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Abounementspreis 


fur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Wa fennig pränumerando; 


uswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


FJernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Ne. 256. 


Juſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
rpedition Thorn Katharinenſtr.1. Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 1. November 1894. 


XII. Zabrg. 


Für die Monate November und Dezember koſtet | 


Mm die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Soun- 
blatt“ in Thorn Stadt und Vorſtädten frei ins Haus 
matt; bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 


die Beſtelungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Wider die ſozialdemokratiſche Landagitation. 
in Auf dem ſozialdemokrauiſchen Parteitage, der dieſer Tage 
Ad anthurt a. M. ſtattfand, hat Herr Bebel das ärgerliche 
Pr geſprochen: „Wenn die Bauern nicht ſoviel Verſtand 
bei N, die Grundſätze der Partei zu begreifen, jo ſollte man fie 
m elte laſſen!“ Das ift ihm aber nur jo herausgefahren, 
n nicht alle Beſchlüſſe des Parteitages nach feinem Kopfe 
gen; in Wahrheit ſteht zu erwarten, daß innerhalb der 
Anraldemotratie die Meinung die Oberhand behalten wird, die 
tom Yung des Umſturzes könne erſt dann in rechten Fluß 
Minen, nachdem auch die Landbevölkerung gewonnen ſei. Die 
ue der des Umſturzes werden nicht nachlaſſen, ihre Sendboten 
fie tand hinauszuſchicken. Sie find dahinter gekommen, daß 
eim Bauern und Tagelöhner kein Glück haben, wenn ſie 
100 wahren Ziele: Vernichtung des Eigenthums und der Re⸗ 
mla predigen, und ſie ſind drauf und dran, für die Land⸗ 
ut on Redensarten zu erfinden, womit „dem Bauern, der 
Hat ſoviel Verſtand hat“ dieſe Ziele verſchleiert werden ſollen. 
Iigeber — ſo rechnen ſie — erſt einmal den kleinen Finger 
len den, ſo wird er nachher ſchon mit der ganzen Hand herhal— 
müſſen. 


lun datum iſt nöthig und gut, wenn bei Zeiten für die Auf⸗ 
fa ag des Landvolks geforgt wird, damit es weiß, weſſen es 
Shen Wahrheit von den rothen Wühlern zu verſehen hat. 

3 ſie Flugblätter und Schriften aus, um den Landmann 
die ethören, fo fol man ihm Flugblätter und Schriften geben, 


elt u darüber unterrichten, was die Volksbeglücker in Wahr: 


j don ihm wollen und am legten Ende von ihm fordern. 
I Belag von Reinhold Werther in Leipzig find einige Flug⸗ 
Die en erſchienen, die man zur Verbreitung empfehlen kann. 
in mit dem Titel „Was bietet die Sozlaldemokratie dem 
0 tbeiter“ iſt von Hans Wittenburg verfaßt, die andere, 
Ie at der Landmann von der Sozialdemokratie zu erwar⸗ 
ſchtela von Auguſt Trümpelmann. Beides ſind Männer, die 
heran Ng auf dem Lande gelebt haben und denen aus dem Herzen 
Ir 15 die Gabe zu eigen iſt, mit dem einfachen Manne klar und 
fürhe Nbig zu reden, die nicht etwa frommen Betrug im Schön: 
dle Een, ſondern ſchlicht und wahrhaftig die Dinge zeigen, 
eben find. 
I, die Wittenburgiſche Flugſchrift läßt die Sozialdemokratie 
le zum Worte kommen, um Schritt für Schritt zu wider⸗ 
wilt was ſie über Aufhebung des Eigenthums, der Fa⸗ 
und der Religion behauptet. Der Schluß Wittenburgs 
belt Anerkenntniß, daß die Lage des Landmanns und Land⸗ 
tin gets gebeſſert werden kann und muß, daß das aber nicht 
hung dunfteſtaat zu Wege bringt, ſondern ſchon gegenwärtig 
Wen dn Rentengutsgeſetz und verwandte Beſtrebungen zu er⸗ 
den Die Trümpelmann'ſche Schrift legt mit techniſchen Grün: 
ler ar, daß die kommuniſtiſchen Grundſätze der Verſtaatlichung 
duc dirthſchaftlichen Betriebe, die Gleichmacherei aller Arbeit 
ind Zeit und Lohn gerade für die Landwirthſchaft unbrauchbar 
Ne, wo die verſchiedenartigſten Produktionsarten ebenſo ver⸗ 
g nartige Betriebsarten fordern, wo die Einflüſſe der Witte⸗ 
Et nd die nothwendige Kleinarbeit eine große Rolle ſpielen. 
aug en zu dem Ende, daß im Zukunftsſtaat die Landleute 
Tabellen, unabhängigen Männern, die ſie unter den heutigen 
8 julia ſſen find, wieder zu hörigen Leuten, zu Hörigen des 
iſtenſtaates würden. 
hen den wir Hierher, was Trümpelmann einen alten Mann 
Naim laßt — wer praktiſche Erfahrung in ländlichen Ver⸗ 
faulen hat, muß zugeben, daß es ſich um einen typiſchen, 
wacher nd überall vorkommenden Fall handelt. Alſo der Alte 


Hu Mein Vater war Tagelöhner und hatte nur ein kleines 
it n FEN und zwei Acker Land; aber er ſparte, pachtete, und als 
halle ©, ſtanden zwei Zugkühe im Stalle, und acht Acker Land 
Taler ih eigen. Und ich habs, wie Ihr wißt, getrieben wie mein 
fülle und hinterlaſſe meinem Sohne das Doppelte. Und das 
Mein ales für nichts und wieder nichts ſein? Der Hof, den 
* Vater und ich mit ſaurer Mühe zuſammengearbeitet haben, 
Sie alte dann nicht mehr das Eigenthum meiner Kinder ſein? 

outen dann nicht mehr hintreten dürfen auf ihr Feld 
worglbtechen: „Das iſt unfer und unſere Eltern haben's uns er⸗ 


en.“ 
Aurbeltet 3 hier auf Erden fortleben in dem, was ich 


olitiſche Tagesſchau. 
dur Zu einer PER han 46 An; IM Graf Eulenburg 
Ne! ekämpfung des Umſturzes eine Abänderung des 
Yun tags wa hlgeſetzes eventuell durch einen Akt der 
wigeidflurſten vorgeſchlagen habe, wird dem „Berl. Tagebl.“ 
heilt, daß ein derartiges Projekt jedenfalls nicht im 


preußiſchen Staatsminiſterium zur Vorlage gekommen ſei. Die 
hier verhandelten Eulenburg'ſchen Entwürfe betrafen, wie dem 
Blatte pofitiv verſichert wird, keine Aenderungen des Wahlrechts. 

In einer Entgegnung auf engliſche wie deuiſche linksliberale 
Aeußerungen konſtatirt die „Po ſt“: Wäre die Fiktion, 
als ob die Berathungen des preußiſchen Staatsminiſteriums zu 
der gänzlichen Niederwerfung des einen Theils durch den ande⸗ 
ren und nicht, wie es thatſächlich der Fall iſt, zu einem Aus⸗ 
gleiche der abweichenden Meinungen geführt haben, nicht mit 
ſolchem Nachdruck in die Oeffentlichkeit hin auspoſaunt worden 
— nicht allein, aber doch zu einem Theile, um dem Grafen 
Eulenburg das Verbleiben im Amte unmöglich zu machen 
und Se. Majeſtät den Kaiſer in der Wahl der verantwortlichen 
Räthe zu beſchränken —, ſo würde der Eindruck der Ueber⸗ 
raſchungetz durch die Ereigniſſe vom Freitag ein minder großer 
geweſen ſein, als es namentlich auch im Auslande der Fall iſt. 

Das dem Bundesrath zugegangene Etatsgeſetz für das Jahr 
1895/96 enthält einen Entwurf betreffend Einführung der 
Dienſtalterszulagen bei den Reichs⸗Subaltern⸗ 
beamten vom 1. April k. Is. ab. Wie dem „Volk“ von 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ſollen danach bei der 
Poſtverwaltung das Maximalgehalt erreichen: die Ober⸗ 
poſtſekretäre und Poſtmeiſter 18 Dienſtjahre nach der etats⸗ 
mäßigen Anſtellung, und zwar, indem ſie nach je drei Jahren 
drei Zulagen zu je 300 und drei zu je 200 Mark erhalten. 
Die Poſt⸗ und Telegraphen- Sekretäre aus dem Aſſiſtenten⸗ und 
Expedientenſtande erhalten vier Zulagen von je 300 und drei 
von je 200 Mark, brauchen alſo 21 Jahre, während die Sekre⸗ 
täre, die als Poſteleven eingetreten find, nach 24 Jahren das 
Meiſtgehalt erreichen, und zwar beträgt die erſte Zulage 200, 
die zweite und dritte je 300 und die vierte bis achte je 200 
Mark. Die Bureau⸗Aſſiſtenten, Ober⸗Poſt⸗ und ⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten, Poſt⸗ und Telegraphen-Aſſiſtenten, ſowie Poſtver⸗ 
walter erhalten fünf Zulagen zu je 200 und zwei zu je 100 
Mk., brauchen alſo 21 Jahre bis zur Erreichung des Meiſtgehalts. 
Bei den Beamten, die länger als vier Jahre diätariſch beſchäf⸗ 
tigt waren, wird bei Feſtſetzung der Dienſtalterszulagen die An⸗ 
ſtellung vier Jahre nach beſtandenem Examen gerechnet. Ob 
vorſtehender Entwurf bereits am 1. April k. Is. Geſetz wird, iſt 
noch zweifelhaft, da, wie es heißt, der Miniſter Thielen dieſelben 
Sätze wie bei der Poſtverwaltung auch bei den ſeinem Reſſort 
unterſtellten Beamten einzuführen wünſcht, Herr Miquel aber 
aus finanziellen Gründen dagegen iſt und deshalb auch auf Ein⸗ 
führung der Alterszulagen bei der Poſtverwaltung vorläufig zu 
verzichten gedenkt.. 

Aus Petersburg meldet der Telegraph: Wie der 
„Regierungsbote“ mittheilt, äußerte der Kaiſer am Montag, als 
am Jahrestage der bei Borki bewieſenen göttlichen Gnade, den 
Wunſch zu kommuntziren. Der Pater Johann Sergijew aus 
Kronſtadt reichte dem Kaijer die heiligen Sakramente. — Nach 
den vorliegenden Berichten wurden in ganz Rußland Dankgebete 
anläßlich der wunderbaren Errettung der Kaiſerlichen Familie 
bei Borki, verbunden mit den Bitten um die Geneſung des 
kranken Kaiſers, abgehalten. Aus Palta wird die Ankunft des 
Oberceremonienmeiſters Fürſten Dolgorufi gemeldet. Außer den 
Mitgliedern des Satferhaufes und dem König von Griechenland 
nebſt deſſen Kindern befinden ſich jetzt theils in Livadia, theils 
in deſſen Nähe, der Hofminiſter Graf Woronzow⸗Daſchkow, die 
Hofiuite, ſowie der Oberprokurator des heiligen Synode, Po⸗ 
bedonoszew, welcher täglich nach Livadia kommt. Das Wetter 
in Livadiag war in voriger Woche friſch, jetzt iſt es warm. — 
Aus Livadta meldet der Korreſpondent des „Berl. Lok.⸗Anz.“: 
„Wenn die offiziellen Bulletins nicht wären, ſo würde hier 
niemand an den Ernſt der Krankheit des Zaren glauben; denn 
als er vor kaum drei Monaten hier anlangte, ſchritt er ſtramm 
und aufrecht über die Schiffsbrücke zum Landungsplatze, mit 
freundlicher Miene die Begrüßungsrede der zum Empfang er⸗ 
ſchienenen Behörden erwidernd. Momentphotographien, welche 
in großer Anzahl aufgenommen wurden, zeigen ihn aufrecht 
ſtehend mit derſelben Miene, wie auf viel älteren Bildern; nur 
die Zarin und die anderen Familienmitglieder gehen gebeugten 
Hauptes mit dem Ausdruck tiefſter Trauer neben ihm her.“ — 
Die Vermählung des Thronfolgers iſt abermals verſchoben 
worden, und dieſe Verlegung iſt ein weiteres Zeichen, daß der 
Zuſtand des Katſers ſich beſſert; denn wäre eine ernſte Gefahr 
im Anzuge, fo würde der Kaiſer eine Verzögerung nicht ein⸗ 
treten laſſen. Sollte eine bedeutendere Beſſerung in dem Be⸗ 
finden des Kaiſers in baldiger Ausſicht ſtehen, jo dürfte der 
Hochzeitstermin eventuell noch weiter hinausgeſchoben werden, 
damit nicht die Schatten des Krankenlagers auf dieſen Tag 
fallen. Ferner zeugt von einer Wendung zum Beſſeren die 
Thatſache, daß der zur Zeit in Livadia weilende Protohierei 
von Kronſtadt, Pater Johann, vor vier Tagen an feine Frau 
in Kronſtadt telegraphirte, daß Gott dem Kaiſer ſichtbar einen 
neuen Beweis ſeiner Gnade gebe und ein Wunder an ihm thue; 
ſeiner Ueberzeugung nach werde der Kaiſer ſicher geneſen. — 
Die Kaiſerin befindet ſich dauernd wohl. — Der Zar ſoll die 
Ankunft der Prinzeſſin⸗Braut mit wahrer Sehnſucht erwartet 
und wiederholt gefragt haben, ob dieſelbe denn noch nicht an⸗ 
gelangt ſei. Auf ſeinen dringenden Wunſch wurde ihm die 
Prinzeſſin Alix, ſobald fie aus dem Reiſewagen geſtiegen war, 
durch die Kaiſerin zugeführt. — Die verſchiedenen Meldungen 


über die Weglaſſung einer ſtrengen Formel bei dem Uebertritt 
zum orthodoxen Glauben wird von ruſſiſcher Seite aus wie 
folgt richtiggeſtellt: Die orthodoxe Kirche anerkennt die vorher⸗ 
gegangene Taufe nach anderem Ritus und tauft die Ueber⸗ 
tretenden nicht nochmals. Sie begnügt ſich, ihnen Stirn und 
Wangen mit Oel zu ſalben. Schon daraus erhellt, daß die 
Verfluchung eine Fabel iſt. Selbſt von Juden und Moham⸗ 
medanern wird ſolches nicht gefordert. Den Anlaß zur Ent⸗ 
ſtehung dieſer Fabel gab wohl der Brauch, daß der Prieſter bei 
der Taufe dem Täufling zucuft: „Sage Dich los von der 
Sünde Adam's, und dieſer erwiedert: „Sag mich los.“ Bei 
Kindestaufen antwortet der Taufpathe. 

Auf der Kaiſerlich japaniſchen Geſandtſchaft in Berlin find 
im Laufe des geſtrigen Tages folgende Telegramme vom oſt⸗ 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz eingetroffen: „Vor 
Tagesanbruch am 26. Oktober griff unſer Heer unter Marſchall 
Graf Yamagata den Ort Kin⸗heng⸗cheng an, eine der bedeuten⸗ 
deren Feſtungen an der chinefiſchen Grenze am Yalu = Flufle. 
Ungefähr 16000 Chineſen unter zwei Generalen Song und Liu 
flohen und unſer Heer nahm Beſitz von der Feſtung. Erobert 
wurden 30 Kanonen, eine ungeheure Menge Reis, Proviant für 
Pferde und mehr als 300 Zelte. Unſer Verluſt beträgt 20 
Todte und 83 Verwundete, der der Chineſen mehr als 200 
Todte. Die Zahl der Verwundeten iſt unbekannt.“ Sodann: 
„Unſer zweites Heer unter Marſchall Graf Oyama landete mit 
großem Glücke in der Nähe des Golfs Ja⸗Len⸗Wang (ganz in 
der Nähe des Hafens Arthur).“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaifer unternahm am Dienſtag Vor: 
mittag einen längeren Spazierritt und empfing demnächſt den 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff und den Chef des 
Ingenieurkorps General der Infanterie Golz zum Vortrag. Um 
10 Uhr empfing der Kaiſer auf der Wildparkſtatton den Kron⸗ 
prinzen von Schweden und Norwegen, der mit ſeinen beiden 
älteſten Söhnen zum Beſuch der kaiſerlichen Majeſtäten eintraf. 
Sodann nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
kabinets entgegen. 

— Am Mittwoch empfängt der Kaiſer das Präſidium der 
außerordentlichen Generalſynode vormittags 11 Uhr im Neuen 
Palais in Audienz. Nachher empfängt auch die Kaiſerin das 
Präfidium. 

— Wie die „Köln. Zig.“ aus Berlin meldet, hat ber 
Kaiſer den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Fehrn. von 
Marſchall, unter Belaſſung in ſeiner bisherigen Stellung zum 
preußiſchen Staatsminiſter ernannt. 

— Der Kaiſer hat für die nächſtjährige Maſtvlehausſtellung 
eine goldene Medaille geſtiftet. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing am Dienſtag den 
Kronprinzen von Schweden und Norwegen ſowie die Prinzen 
Guſtav Adolf und Wilhelm bei deren Ankunft im Neuen Palais. 
Später ertheilte ſie nach dem Empfang beim Kaiſer dem General 
der Infanterie Grafen v. Caprivi die erbetene Audienz. 

— Auf Befehl des Kaiſers ſollen die von Major von 
Wiſſmann kürzlich im „Militär⸗Wochenblatte“ veröffentlichten 
Auffäge der „Kreuzztg.“ zufolge als eine Art Inſtruktion im 
Auswärtigen Amte niedergelegt werden, um den Offizieren, die 
in die Schutzgebiete gehen, mitgegeben zu werden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium ſollte heute Mittag 
zu feiner erſten Sitzung unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Fürſten Hohenlohe zuſammentreten, doch wurde auch dieſe Sitzung 
in letzter Stunde abgeſagt. Es wird daraus geſchloſſen, daß 
noch weitere Veränderungen im Miniſterium zu erwarten find. 
An Stelle des für geſtern angeſagten Miniſterkonzils fand unter 
Vorſitz des Staatsminiſters von Bötticher eine Konferenz der im 
Amte verbliebenen Miniſter ſtatt, welche von längerer Dauer war. 

— Graf und Gräfin Herbert Bismarck und Graf und 
Gräfin Wilhelm Bismarck find heute Mittag in Berlin einge⸗ 
troffen. — Im engſten Familienkreiſe fetert heute die einzige 
Schweſter des Fürſten Bismarck, Angelika Malwine, Gemahlin 
des Landraths a. D. Grafen Oskar von Arnim⸗Kroechlendorff, 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Sibylle von Arnim, die Tochter 
Malwines, heirathete bekanntlich den jüngeren Sohn des Fürſten, 
Grafen Wilhelm Bismarck. 

— Graf Caprivi machte geſtern ſeine Abſchiedsbeſuche; 
bei ſämmtlichen Staatsminiſtern und Staatsſekretären verab⸗ 
ſchiedete er ſich perſönlich, während er bei dem früheren Mi- 
nifterpräfidenten Graf Eulenburg nur feine Karte abgab. Am 
1. November verläßt Graf Caprivi Berlin. 

— Als Kandidat für den Statthalterpoſten in Elſaß⸗ 
Lothringen wurde am Dienſtag in erſter Linie Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg bezeichnet, der an dieſem Tage auch in Berlin 
eintraf und im Neuen Palais vom Kaiſer empfangen wurde. 
Wie der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ aus guter Quelle erfahren 
haben will, ſoll er bereits zum Statthalter ernannt worden ſein. 
Eine anderweitige Beſtätigung dieſer Nachricht lag aber bis 
Dienſtag Abend noch nicht vor, ſie iſt alſo vorläufig nur als 
eine Kombination aus der Thatſache der Audienz beim Kaiſer 
zu betrachten. — Daß Graf zu Eulenburg, der frühere Miniſter⸗ 
präfident, für den Poſten überhaupt in Ausſicht genommen 
worden ſei, wird in der „Poſt“ als nicht zutreffend bezeichnet. 
— Außer Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg wurden am Dienſtag 


als Kandidaten immer noch Prinz Friedrich von Hohenzollern, 
Graf Walderſee, Generaloberſt von Los und neuerdings auch 
Fürſt Fürſtenberg genannt, ernſtlich kam aber wohl nur noch 
Prinz Friedrich von Hohenzollern in Betracht. 

— Der Oberpräfident der Provinz Oſtpreußen Graf Udo 
zu Stolberg⸗Wernigerode hat nach mehrtägigem Aufenthalt am 
Montag Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Königsberg 
begeben. 

— Die Nachricht, daß der Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika, von Scheele, auf ſeiner Expedition gegen die Wahehe 
unverrichteter Sache habe wieder umkehren müſſen, weil es in⸗ 
folge der Verwüſtung des Landes an Proviant mangelte, if 
bisher ohne Beſtätigung geblieben. Amtliche Meldungen find 
darüber noch nicht eingegangen. 

— Profeſſor Leyden hat hierher aus Livadia geſchrieben, 
daß er den Zeitpunkt feiner Rückkehr vorläufig noch nicht be⸗ 
ſtimmen könne. 


— Nach einem durch das „Berl. Tagebl.“ veröffentlichten 


Privatbriefe hat das Auswärtige Amt den Tod des Dr. Lent 
und Dr. Franz Kretſchmer im Kilimandſcharogebiete beſtätigt. 

— Nach der „D. Tageztg.“ find in dem Etatsentwurf des 
Auswärtigen Amtes, der zur Beſchlußfaßung dem Bundesrathe 
unterliegt, fünf Stellen für landwirthſchaftliche Beiräthe und 
zwar bei den Botſchaften zu Petersburg, Wien, London, Paris 
und Waſhington vorgeſehen. 

— Der nächſte Reichshaushaltsetat wird nach dem „Berl. 
Pol. Nachr.“ wieder eine Erhöhung der Pofition für den Reichs⸗ 
zuſchuß für Invaliditäte⸗ und Altersverſicherung aufweiſen. 

— Das Projekt, durch freiwillige Aufbringung einer 
Summe behufs Gewährung von Exportprämien für ausgeführten 
deutſchen Spiritus die jetzigen ſtarken Ueberbeſtände an Spi⸗ 
ritus an das Ausland abzuſtoßen, iſt nach der „Kreuzzeitung“ 
geſcheitert. 

— Der Kours ruſſiſcher Noten ſtieg an der heutigen Börſe 
von 225,80 auf 232,60, während für ultimo Oktober 230,50, 
ultimo November 221,50 notirten. In der heutigen Sitzung 
des Kontrolausſchuſſes der Reichsbank wurde die Aufhebung des 
Beleihungsverbotes für ruffiihe Werthe mitgetheilt und die Be— 
leihungsfähigkeit allen ruſſiſchen Staatspapieren mit feſter auf 
Goldvaluta lautender Verzinſung zuerkannt, ferner auch den rufſi⸗ 
ſchen in Gold verzinslichen Eiſenbahnprioritäten, welche in Berlin 
eine Zahiſtelle haben. 

— Die Einrichtung des Berliner Meßpalaſtes iſt in der 


Generalverſammlung von der Vereinigung der 1893 beſchloſſen 


worden. 

— In der Angelegenheit der Unterſuchung gegen die Ober⸗ 
feuerwerkerſchüler wird nach der „Poſt“ das Kriegegericht in 
etwa 8 bis 14 Tagen zuſammentreten. 


Veränderung in der 
erwogen. 

— Der Verlagsbuchhändler Theodor Fritſch aus Leipzig, 
welcher der Theilnahme an der Strafthat Paaſches durch Ver⸗ 


breitung von deſſen Schriften angeklagt war, iſt heute freige— 


ſprochen worden. 
— Der Vorſtand des Vereins deutſcher Tabakfabrikanten 
hat ſich in einer vor kurzem abgehaltenen Beſprechung, dem 


„Berl. Tagebl.“ zufolge, mit großer Entſchiedenheit dahin aus⸗ 
geſprochen, daß nach dem bis jetzt über die neue Tabakſteuer⸗ 
vorlage bekannt Gewordenen dieſelbe ebenſo unannehmbar ſei wie 


die in der vorigen Seſſion abgelehnte. 


— Die Errichtung einer Niederlaſſung der Miſfionsgeſell⸗ 
ſchaft Oblaten zwecks Ausbildung deutſcher Miſſionare für die 


Heidenmiſſionen (namentlich in Deutich = Südmwelt : Afrika) in 
Fulda, hat die miniſterielle Genehmigung gefunden. 

Lübeck, 29. Oktober. In geheimer Sitzung nahm heute die 
Bürgerſchaft den 
Kommiſſion an. 
gabe, den Abſchluß einer Anleihe im Betrage von 10 Millionen 


Mark zum Zwecke des Baues eines Elbe-Travekanals vorzu⸗ 


berathen. 


Ausland. 
Gent, 30. Oktober. Geſtern Abend 
katholiſchen Vereinshauſe ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen 


einem Zuge anttſozialtſtiſcher Arbeiter und einem Zuge Sozia- 
ein⸗ 


liſten. Die Polizei war machtlos, ſodaß Gendarmerle 
ſchreiten mußte; diefelbe war genöthigt, von der Waffe Gebrauch 
zu machen. Mehrere Perſonen wurden verwundet. Die Ord— 
nung iſt vollſtändig wiederhergeſtellt. 
Liſſabon, 30. Oktober. Das in 


47508 Conto de Reis, die Ausgaben auf 47 325 Conto de 
Reis. Das Defizit des abgelaufenen Finanzjahres bleibt, amt⸗ 
licher Konſtatirung zufolge, um 45 Prozent hinter der Schätzung 
des Voranſchlages zurück. 

Sofia, 30. Oktober. 


ſervativen und 9 Untoniften. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 30. Oktober. (Beſitzwechſel.) 
Skompe hat ſeln Grundſtück für 19500 Mark an Herrn Zeitz verkauft. 

Gollub, 29. Oktober. 
iſt dem ſelbſtſtändigen Amtsbezirk „Gut Gollub“ ſowie dem gleichnamigen 
Standesbezirk vom 1. November d. Is. ab an Stelle des bisherigen 
Namens die Benennung „Schloß Golau“ beigelegt worden. 

Bialken, 30. Oktober. (Jagdunfall.) Am vergangenen Sonntage, 
Abends wurde der vom Jägerbataillon aus Culm in die Ober⸗ 
förſterei abkommandirte Jäger Getzſchmann bei einem Patrouillen⸗ 
gange auf der Grenze der Königlichen Forſt und der Gemeinde 
Bialken von dem Jagdpächter Herrn N. aus Bialken auf eine 
Entfernung von etwa 50 Schritt angeſchoſſen; indeſſen erhielt G. 
nur ein Schrotkorn in die rechte Hand. N. glaubte in der Dunkel⸗ 
heit auf ein Reh zu ſchießen. Möge dieſer Fall zur Vorſicht 
mahnen. 

2 Schwetz, 30. Oktober. (Jahrmarkt.) Der hier geſtern abgehaltene 
Markt entwickelte beſonders auf dem Viehmarkte reges Leben. Am be⸗ 
gehrteſten war Schlachtvieh. Man zahlte für gute Jährlinge 80—100 
Mk., für kleine magere 45—60 Mk. Die zahlreich anweſenden Händler 
kauften namentlich gute Milchkühe, die wenig aufgetrieben waren. Gutes 
Pferdematerial war wenig vorhanden. 

Vandsburg, 29. Oktober. (Pfarrerwahl.) Bei der hier am Frei⸗ 
tag voriger Woche abgehaltenen Pfarrerwahl erhielt von den drei Predigern, 
welche in der hieſigen Kirchengemeinde Probepredigten gehalten, Herr Pfarrer 
Krawilitzki aus Neuſtadt bei Strasburg die ſämmtlichen abgegebenen 
— 1 und iſt ſomit als Pfarrer für das hieſige Kirchenſpeel 
gewählt. 


Um übrigens ähnlichen 
Vorgängen vorzubeugen, wird gegenwärtig eine entſprechende 
Organiſation der Oberfeuerwerkerſchule 


Senatsantrag auf Einſetzung einer geheimen 
Es verlautet, die Kommiſſion habe die Auf⸗ 


entſtand vor dem 


der Kammer vorgelegte 
Budget für 1894/95 beziffert die Einnahmen des Staates auf 


Die Sobranje wählte geſtern eine 
Adreßkommiſſion, beſtehend aus einem Radoslawiſten, zwei Kon⸗ 


Gaſthofbeſitzer Wichert in 
(Durch Verfügung des Oberpräſidenten) 


1 


| 


Danzig, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident von 
Goßler hat ſich zu einer Sitzung der Anſiedelungs⸗Kommiſſion heute 
früh nach Poſen begeben. — Dem Vorſtande des hieſigen Vereins für 
das Wohl der Taubſtummen iſt es gelungen zu erwirken, daß der Kaiſer 
den taubſtummen Damenſchneiderinnen Auguſte Zellkowski und Bertha 
Kampf je eine Nähmaſchine zum Geſchenk gemacht hat. — Bei Anlage 
einer Schonung in der Nähe des Dorfes Zappendowo im Kreiſe Konitz 
ſind am Sonnabend werthvolle Funde von Urnen gethan. Der Ort 
liegt auf einem Berge an dem Braheufer. Herr Direktor Dr. Conwentz 
begab ſich aus Danzig dorthin und leitete die Herausnahme der Urnen, 
die übereinander ſtanden. Die obere war noch gut erhalten, während 
die untere zerfiel. In derſelben fanden ſich Thornperlen, ein zerbrochenes 
Bronzearmband, Haarpfeil und Kamm. Mehrere Stellen in der Nähe 
enthalten künſtliche Steinhaufen und es ſoll in den nächſten Tagen nach 
weiteren Funden geſucht werden. — Man erinnert ſich, daß Verhand⸗ 
lungen ſchweben, um von Danzig aus eine regelmäßige Vieh⸗ oder 
Fleiſchausfuhr nach England einzurichten. Man wird ſich mit der 
Ausführung des Planes beeilen müſſen. Norwegiſche Kaufleute haben 
bereits zwei Mal geſchlachtete Hammel nach London geliefert und dabei 
ganz annehmbaren Verdienſt erzielt. Jetzt wird beabſichtigt, aus den 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen gleichfalls Fleiſchausfuhr nach England in großem 
Maßſtabe zu betreiben. 

Elbing, 29. Oktober. (Bahnſteigſperre.) Auf der hieſigen Bahn⸗ 
ſtation ift ſeit dem 6. September d. Js. die Bahnſteigſperre eingeführt 
worden. Die Bahnſteig⸗Karten werden aus einem Automaten ent⸗ 
nommen. Seit Beſtehen der Einrichtung ſind bereits 5000 Karten ver⸗ 
kauft worden. 

Königsberg, 29. Oktober. (Herr Regierungspräſident v. Tieſchowitz) 
und Gemahlin feierten heute in Berlin im Verwandten⸗ und Freundes⸗ 
kreiſe ihre ſilberne Hochzeit. Die Feſtlichkeit fand im dortigen „Hotel 


Kaiſerhof“ ſtatt. 

Schulitz, 29. Oktober. (Brandunglück.) 7 der Nacht von Sonntag 
zu Montag iſt in der Ortſchaft Feyerland ein Wohnhaus niedergebrannt. 
Das Vieh und einige Sachen konnten mit Mühe gerettet werden, leider 
iſt aber ein Menſchenleben zu beklagen. Die Frau Henkelmann, welche 
in dem Hauſe wohnte, ſtürzte in das brennende Gebäude, um noch 
einige Sachen zu retten. Plötzlich aber ſtürzte das Dach zuſammen und 
begrub die Frau unter den Trümmern. Man fand den verkohlten Leich⸗ 


nam ſpäter im Keller. 
Lofalnachrichten. 
Thorn, 31. Oktober 1894. 

— (Perſonalien.) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wolfgang v. Kries in 
Smarzewo iſt in den Kammergerichtsbezirk verſetzt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Hofbeſitzer 
David Duwe zu Gr. Böſendorf iſt zum Stellvertreter des Standesbe⸗ 
amten Hellwich zu Altau ernannt. 
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— (Bei der kürzlich erfolgte Uebergabe neuer Fahnen) 


an die vierten Bataillone iſt auch vielfach derjenigen Fahnen gedacht 
worden, die in den letzten Feldzügen ein beſonderes Schickſal erfahren 
haben. Unter dieſen Fahnen nimmt diejenige des 2. Bataillons Gre⸗ 
nadierregiments Friedrich Wilhelm I. (früher 2. Oſtpreußiſches Grena⸗ 
dierregiment Nr. 3) zweifellos einen hervorragenden Platz ein. Das Ba⸗ 


taillon kämpfte am 31. Auguſt 1870 in der Schlacht bei Noiſſeville in 
den zwiſchen dem letzteren Orte und Servigny gelegenen Weingärten. 
Das ungemein coupirte Terrain und die Weinanpflanzungen erſchwerten 


den Truppentheilen das Zuſammengehen. Nach Eintritt der Dunkelheit 


zerſchmetterten mehrere Geſchoſſe die Fahnenſtange des Bataillons, der 


Fahnenträger Sergeant Rautenberg, 7. Compagnie, ſank gleichzeitig, in 
die Hüfte getroffen, mit ſeiner Fahne zu Boden. Er war ſich indeſſen 
ſeiner hohen Verantwortung bewußt, löſte die Fahnenbänder von der 
Stange und band ſie unter ſeine Uniform, um ſie bei einer etwaigen 
Gefangennahme dem Feinde zu verbergen. Die 


beiden Theile der 


Fahnenſtange als Krücken benutzend, ſchleppte er ſich in der Dunkelheit 


bis nach St. Barbe und erſtattete hier die erforderliche Meldung. 


Die 


Stange wurde vom Büchſenmacher nothdürftig repariert, mit ſtarkem 


Marlein umm ckelt und machte in dieſer Verfaſſung den ganzen Feld⸗ 
zug mit. Nach dem Feldzuge wurde ſie wie alle beſchädigten Fahnen 
nach Berlin gebracht. Jetzt ziert die Stange ein breiter ſilberner Ring 
mit der Aufſchrift: „Noiſſeville, den 31. Auguſt 1870.“ Wir bemerken, 
daß der Fahnenträger Rautenberg jetzt Stationsaufſeher in Thorn 
Stadtbahnhof iſt. 

— ( Handelskammer.) In der geſtrigen Sitzung wurde mit: 
getheilt, daß die nächſte Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths in Bromberg 
am 27. November ſtattfindet. — Nach Mittheilung der königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg kommen auf den ruſſiſchen Grenzbahnen zum 1. April 
1895 neue Frachitarife zur Einführung; die Höhe der Frachtſätze iſt 
noch nicht bekannt. — Von einer Ueberſicht über die Produktion der 
e Culmſee in den letzten Jahren wurde Kenntniß genommen. 

er Bericht drückt die Befürchtung aus, daß die neuen amerikaniſchen 


Zolltarife zu einer Beſchränkung der Rübenzuckerfabrikation zwingen 


werden. — Herr Rawitzki brachte den ſchleunigen Antrag ein, beim Herrn 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder um ſofortige Aufhebung der 
Grenzſperre bei Leibitſch und Gollub vorſtellig zu werden. Der Antrag 
wurde von dem Antragſteller damit begründet, daß die Cholera jetzt in 
den ruſſiſchen Grenzgouvernements Warſchau und Plock erlsſchen ſei 
und daß auch in Poſen und Schleſien ſchon Aufhebungen der Grenz⸗ 
ſperre erfolgt ſeien. Nachdem von mehreren Seiten darauf hingewieſen 
worden, daß der Handel der Grenzorte und insbeſondere Thorns unter 
der Grenzſperre ſehr zu leiden habe, wurde der Antrag einſtimmig an⸗ 
genommen. — Wegen der an die Minifter für Handel, Landwirthſchaft 
und Finanzen zu richtenden Petition um Abſtellung der Erſchwerniſſe bei 
der Einfuhr von Kleie und der an den Herrn Eiſenbahnminiſter abzu⸗ 
ſendenden Petition um Einführung billigerer Frachttarife für Bahn⸗ 
ſendungen von Getreide und Mühlenfabrikate nach dem Weſten hat ſich 
die von der Kammer eingeſetzte Kommiſſion mit Vertretern der Land⸗ 
wirthſchaft in Verbindung geſetzt; es haben an den Kommiſſionsberathun⸗ 
gen theilgenommen die Herren von Kries⸗Friedenau und Dommes⸗ 
Morczyn. Die Petitionen ſind von der Kammer bereits abgeſandt, bet⸗ 
getreten iſt denſelben der landwirthſchaftliche Verein Thorn. Außerdem 
find noch um Unterſtützung der Petitionen die landwirthſchaftlichen Ber: 
eine Culm, Brieſen und Schönſee erſucht worden. Auch die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft in Danzig und Poſen waren von der Kammer be⸗ 
züglich der Kleieeinfuhr um Unterſtützung angegangen, worauf der 
Vorſtand in Danzig geantwortet hat, daß er in dieſer Angelegenheit 
bereits früher vorſtellig geworden iſt. Die von der Kammer mit der 
Provinzial⸗Steuerdirektion eingeleiteten Verhandlungen wegen Anſtellung 
eines Chemikers in Thorn, welcher die hier eingehenden Kleieſendungen 
in Beanſtandungsfällen zu unterſuchen hat, ſind ſoweit gediehen, daß 
der Herr Regierungspräſident der Provinzial⸗Steuerdirektion den Apo⸗ 
theker Dobbenow in Thorn, Bromberger Vorfladt, zur Anſtellung vor 
geſchlagen hat. Seitens der Kammer war der Apotheker Tacht vor⸗ 
geſchlagen. — Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen werden ſchärfere geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen gegen die Fabrikation von Kunſtbutter gewünſcht. 
Hiergegen richtet ſich eine Petition der Handelskammer zu Frankfurt a. M. 
an den Handelsminiſter, welche die Fabrikation von Kunſtbutter geſchützt 
wiſſen will, da die Margarine ein nothwendiges Erſatzmittel für Natur⸗ 
butter bilde und für die ärmeren Volksklaſſen unentbehrlich ſei. Die 
Kammer beſchließt, dieſe Petition zu unterſtützen. — Forner tritt die 
Kammer einer Petition der Handelskammer zu Arnsberg bei, welche bei 
dem Handelsminiſter dahin vorſtellig wird, daß die polizeilichen Reviſio⸗ 
nen der Maße und Gewichte ſich auf den unmittelbaren Verkehr mit 
dem Publikum (Kleinverkehr) beſchränken und die Fehlergrenzen erweitert 
werden ſollen. — Im Anſchluß an eine Petition des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft in Königsberg beſchließt die Kammer, bei der Staats⸗ 
regierung gegen die Ausweiſungen ruſſiſch⸗jüdiſcher Unterthanen vor⸗ 
ftellia zu werden. Die Kammer ſieht durch die Ausweiſungspolitik den 
Handel der oſtdeulſchen Plätze geſchädigt und wünſcht, daß nur ſolche 
ruſſiſch⸗jüdiſchen Unterthanen ausgewieſen werden, welche ſich läſtig ge⸗ 
macht haben, daß alle übrigen aber unbehelligt bleiben. — In Genua 
ſoll eine internationale Konferenz zur Berathung über Abänderungen dis 
den internat. Eiſenbahnverkehr betreffenden Berner Vertrags ſtattfinden. 
Verſchiedene Handelskammern wünſchen, daß die Regierung die Ent⸗ 
ſendung von Vertretern des Handels zu dieſer Konferenz geſtattet. Mit 
Rückſicht auf die Wichtigkeit, welche der Berner Vertrag für den Verkehr 
unſeres Oſtens mit Rußland hat, wird ſich auch die hieſige Kammer mit 
einer gleichen Bitte an den Herrn Eiſenbahnminiſter wenden. Als 
Delegirter der Kammer ſoll evt. Herr Roſenfeld, im Behinderungsfalle 
Herr Kaufmann Roth entſandt werden. 

— (Herbſtſtimmung.) Nun ſcheints auch mit den allerletzten 
ſchönen Herbſttagen vorbei zu ſein, und die Regenperiode des Novem⸗ 
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bers nimmt ihren Anfang, ſie, die dem Schneefall vorangebl., an 


traurig ſiehts aus im Walde, eine feuchte, fröſteln machende un 
zwiſchen den Stämmen, da fällt ein Blatt, da riefelt ein Tropfen ines 
jo gebts weiter und weiter, bis einmal in der Luft der GA“ ld 
hungrigen Waldvogels die herbſtliche Ruhe ſtört oder ein jceued 1 ein 
vorüberihlüpft. Feucht und ſchwer ſenken ſich die Aeſte und reit der 
Hauch durch den Haag, dann fällt es und tröpfelts, als würd rden 
Abſchied vom Sonnenſchein beweint. Und feltener und ſeltener aue, 
auch die Sonnenſtrahlen. Der graue Himmel webt eine eintönige, Greitel 
fahle Decke übers Land; da ſteht noch ein Pflug am Rain, da 1 die 
ein Geſpann über den Acker, und aus der trauten Pfeife f 
Wölkchen in die dumpfe Luft. Von fernher einmal eine 
Wandersmann, der aus dem Grau hervortritt und ſeine Straße au 
feuchten Wege dahin zieht, und dann ein Marktwagen. Langſam noch 
dahin, langſam, aber ſtetig. Doch dann ein ſchar fer Knall, uc ae, 
einer und wieder einer. Es lebe St. Hubertus und ſeine frohe © 

der kein trübſeliges Wetter die heitere Stimmung verfümmert, er „ 
und froh durch Wald und Wieſe ſchweift! Waidmanns Heil „ung al 
rechte Jagd! Wie lange noch und weiße Flocken ſtattern all il ans 
vom grauen Himmel herab, ſchirmend und bergend, was der Erde reg⸗ 
vertraut iſt. Dann iſt's vorbei mit jedem größeren Leben, mit aller f 
ſameren Thätigkeit in Flur und Feld, und einſam ftreicht der lind 
Feldvogel, Nahrung ſuchend, über die glitzernden Flächen. St. Ma wor 
tag iſt nahe vor der Thür, nach ihm gewinnt der Winter ſchon eh ift 
kalendermäßig voreiliges, aber darum doch großes Recht. Wintersze f 

theuere Zeit, Arbeitsloſigkeit ſchafft viel feiernde Hände und bedränd 
Heim! Da mag's denn auch nicht fehlen an werkthätiger Hilfe. nau 

— (Die Anpflanzung von Nußbäumen) wird von führ 
haften Pomologen Deutſchlands neuerdings betont. Bis vor unge der 
50 Jahren hatte jedes Landhaus feinen altwürdigen Nußbaum, geil 
gewiſſermaßen zu den Vertrauten des Hauſes gehörte. Seit dene 
hat der Beſtand an dieſen edlen Bäumen ſtark abgenommen. 
geſchah nichts für die Ausbreitung dieſer Baumſorte, obgleich 
liebtheit für das Nußholz in der Möbelfabrikation wuchs. Auch 
Gewehrfabrikation wird das Nußholz gebraucht. Aus ihm werd jet 
Gewehrſchäfte und Kolben hergeſtellt. Das meifte Nußholz komm, als 
aus Italien. Obgleich nun die Nußbäume leichter zu ziehen fin len 
ſonſt eine Obſtart, findet man doch ſehr ſelten in den Baum ez 
junge Wallnußbäume, und heute kaufen ſogar Gartenbeſitzer für 115 zu 
Geld ihre Weihnachtsnüſſe aus dem Laden, anſtatt dieſelben feld 
ernten. Leider iſt wie in vielen ähnlichen Fällen ſo auch hier 
niß die Wurzel des Uebels. Einmal ſagen die meiſten Leute, aue 
Klima paſſe nicht dem Nußbaum. Daß auch bei uns die Nuß eiſes 
vorzüglich gedeihen, kann man auf einem größeren Gute unſeres Kun, 
ſehen. Dortſelbſt ſind ſogar die öffentlichen Wege theilweiſe mit (gr 
bäumen bepflanzt, wolche einen nicht geringen Ertrag bringen, Acht 
die Landgemeinde dürfte namentlich dieſer Umſtand nicht außer nicht 
gelaſſen werden. Zudem ſind Nußbäume an öffentlichen Plätzen jegen 
fo der Beraubung ausgelegt, wie ein anderer Obſtbaum.) Fernet mob, 
unſere Gärtner den Umſtand auf Rechnung des ungünſtigen Ke die 
daß die ſelbſtgeernteten Nüſſe nicht ſolchen Wohlgeſchmack zeigen m eine 
aus dem Laden gekauften. Leider verſtehen ſich die Wenigſten auf det 
paſſende Behandlung der reifen Nuß, wovon einzig und allet iger 
Wohlgeſchmack abhängt. So will eine gut ausgereifte Nuß bei md 5 
2 nachtrocknen. Dies unterlaſſen aber die meiſten Gärtner, 
ie entweder halbreif aus der grünen Schale brechen oder fie 
grünen Schale vergraben. Letzteres thun namentlich Garten 
wenn ſie eine größere Anzahl von Nüſſen ernten. Ent 

— (Die Frage „Was iſt Sahne“) fol gerichtlich zur eſeh⸗ 
ſcheidung gebracht werden. Im deutſchen Reiche exiſtiren weder den 
liche noch polizeiliche Verordnungen, die für Sahne einen be 
Fettgehalt und ein begrenztes fpezfilbes Gewicht verlangen; fir 
deſtoweniger hat eine Schöffenabtheilung einen Milchhändler, det ee 
30 Pfennig pro Liter „Kaffeeſahne“ verkauft hat, verurtheilt, wei jigel* 
4½ pCt. Fettgehalt gehabt (Vollmilch muß nach der Berliner Poll, 
verordnung 2,7 pCt. haben) und dieſer Fettgehalt als zu gerl len 
funden worden iſt. Man will nun durch Beſchreitung des Inſtan en, 
weges eine Definition des Begriffes „Sahne“ in dem Sinne erluneh 
daß die Sahne da anfängt, wo die polizeilich gezogene Minimolſha 
für Vollmilch aufhört, und daß zur Beurtheilung einer raf 
Täuſchung des Publikums im Uebrigen nur der Preis dienen fol. rtl 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau de 9 
Staatskommiſſars vom 30. Oktober iſt Cholera bakteriolsgiſch fe 15 bei 
bei den verſtorbenen Kindern Theodor und Veronika Jochem, ſow 
Ferdinand Abraham in Tolkemit. neue 

In der Stadt Königsberg und in Labiau Oſtpr. find je zwes 
Cholerafälle vorgekommen. 

— Chauſſee abnahme.) Die bereits vor einiger geit füt 
öffentlichen Verkehr frei gegebenen e von Wibſch na 
Bahnhof Nawra und von Gr. Böſendorf über Renzkau, Tan, 
nach Damerau wurden geſtern dem Bauunternehmer Herr Balke“ ud 
im Beiſein der ge Landrath Krahmer, Landesbaurath Tiburti lags 
Kreisbaumeiſter Rathmann abgenommen. Die Chauſſeen ſind anf hr 
mäßig gebaut. Auf denſelben hat ſich bereits ein ſehr lebhafter 8 
entwickelt. iefet 

— Gandwerkerverein). Der erſte Vortragsabend in Ami 
Winſerſaiſon findet morgen, Donnerſtag ſtatt. Herr Stadtbaurath © nali⸗ 
wird über die Aufbringung der Koſten für die Waſſerleitung und Ku 
fation ſprechen. goul 

— (Der „Sang an Aegir.“) Der königliche Kammerſängeß Top 
Bulß, welcher am Mittwoch den 14. November hier ein Konzert, 9 an 
wird u. a. auch die Kompoſition des Kaiſers, „Sang an Aegit oſition 
Vortrag bringen. Es iſt dieſes das erſte Mal, daß dieſe Kompo 
öffentlich in einem Konzertſaal geſungen wird. pfl, 

— (Konzert) Das Künſtler⸗Trio Barkowski.Strahlendorff ie 
welches ſich geſtern vor einem ſehr zahlreichen Auditorium im B sine 
Artushofſaale hören ließ, fand eine getheilte Aufnahme. dur 
Sympathie erweckte Frl. Barkowski, welche ſich in ihren Geigen⸗Soll die 
feine Auffaſſung und vollendete Technik auszeichnete; leider ball 
junge Dame das Malheur, daß ihr mehrmals hinter einander eine 
ſprang. Die Sopranſängerin Frl. Strahlendorff beſitzt zwar eine 
liche Stimme und gute Schulung, ließ aber durch die ganze 
Vortrages etwas kalt und war auch nicht völlig disponirt. Herk 
erwies ſich trotz ſeiner Jugend als ein vorzüglicher Pianiſt; die 
ſeiner Soloſtücke hätte aber beſſer ſein können. jede 

— (Theater.) Uns geht die Nachricht zu, daß demnächſt 1 otet? 
Thaliens Jünger ihren Einzug bei uns halten werden. Herr 2 
direktor Berthold, der bisher in den größeren Städten der 
Poſen und Pommern mit feinem Enſemble gaftirt hat, wird am nel 
vember hier im Schützenhauſe einen Cyklus von Vorſtellungen er 
Wir hören, daß die Direktion über ſehr tüchtige Kräfte verfügen 
der Spielplan die zugkräftigſten Novitäten der Saiſon umfaßt. fell 
die Geſellſchaft wirklich Gutes zu bieten vermag, ſo ſteht zu erm gen, 
daß unſer Publikum dem Unternehmen ſeine Sympathieen entg 
bringen wird. ubürger 

— Gatholiſche Feiertage.) Unſere katholiſche. Mi igen 
begehen in dieſer Woche zwei Feiertage: am 1. November Aller He 
und am 2. November Aller Seelen. i 

— Amerikaniſche Erbſchaften.) 5 
es vorgekommen, daß in den europäiſchen Zeitungen. ſchwindelhalle ud, 
zeigen über in Amerika zu behebende Erbſchaftsgelder erſchien naher, 
die vertrauensſelige Perſonen um große Summen Geldes gebracht einen 
Dieſe Anzeigen gehen von den ſogenannten „Mandatbewerbern“, nkün 
eigenen Kategorie von Schwindlern aus, die in den Zeitungen ane 
digen laſſen, daß ein in Amerika reich gewordener Europäer ſein amen 
großes Vermögen ſeinen in Europa lebenden Anverwandten ft am 
tariſch hinterlaſſen habe und ſich letzteren als Vermittler bei den men 
nigfachen Schritten, die behufs Behebung der Erbſwaft zu untern um 
ſind, anbieten, natürlich gegen Zahlung gewiſſer „Koſten vorſchüſſe ad fie 
welche es allein dieſen freundlichen Vermittlern zu thun ilt. uninet 
einmal im Beſitze dieſer Koſtenvorſchüſſe, jo hören die Erbſchaftsl bern 
nichts mehr von ihnen. Er jet deshalb vor dieſen „Mandatbewer 
nachdrücklichſt gewarnt. lischen 
N Am 16. Mai d. Js. iſt im engel 


— (Erben geſucht.) 
Hospital zu Valparaiſo der 52 Jahre alte, in Preußiſch Sand Een 


Thorn, geborene Zimmermann Chriſtian Vetterich geftorben. ß de 
des Vetterich konnten nicht ermittelt werden, weshalb der Nack lo heilen 
ſelben einſtweilen bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegen ungen 
hinterlegt worden iſt. Von amtlicher Seite werden jetzt Nachforſch 

nach den Erben angeſtellt. 


w 
it del 
pächter; 


u 
Schon wiederholt un 


Ielın (Die Menagerie Continental) hat unfere Stadt heute 
Betten Ein größerer Diebſtahl) an Kleidungsſtücken und 
Unte ze, iſt in Zakrzowek bei Dobrzyn in Ruſſiſch⸗Polen verübt worden. 
h 8 den geſtohlenen Sachen, die einen Werth von 1000 Rubel haben, 
1 Wee eine u Die Kleidungsſtücke tragen die Zeichen 
„R. P.“ und . 
Barton (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
onen genommen. 
Stehen Bugelaufen) eine hellbraune Hündin Mellinſtraße 84 Bart. 


Eingeſandt. 

Waſſerleitung und Kanaliſation. 
und Rechnung ſtimmen nicht immer. Das erweiſt ſich auch bei unſerer 
Waſſerleiiung und Kanaliſation. Die Koſten waren auf 2 Millionen 
Mark veranſchlagt, heute iſt dieſer Koſtenanſchlag um ½ Million über⸗ 
ſchritten. Man hatte kalkulirt, daß die Waſſerleitung an Unterhaltung 
und Gehältern ꝛc. jährlich 90 000 Mark koſten und bei 2000 Kubikmeter 
bezahlten Waſſerverbrauch pro Jahr (den Kubikmeter zu 20 Pf. gerechnet) 
einen Ueberſchuß von 50000 Mark liefern würde, während die jähr⸗ 


Kalkulation 


dauerte der blutige Auswurf fort, der Patient fröftelte, 
Temperatur 37,8, Puls 90, iſt ſchwächlich. Athmung er⸗ 
ſchwert, Appetit ſehr ſchwach. Große Schwäche, Dedem 
bedeutend vermehrt.“ 

Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
31. Oktb. 30. Oktb. 


Spiritus: 


h 1 N lichen Vetriebskoſten der Kanalifation auf 70000 Mark angenommen [ Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
ann aut ſchwarzſeidener Regenschirm im Polizeiſckretariat. waren. Bei deter Kalkulation — ſich 8 Bürger leichten Ferien Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 221—45 234 — 
er Weiche). Oer heutige Waſſerftand berrug mittags geſagt, daß ja der lleberſchuß der Waſſerleitung beinahe ausreichen Wedel auf Warſchau kurz 218—75219—20 
N Angetom gel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,64 Meter über Null, würde, um die Betriebskoſten der Kanaliſation zu decken. Und jetzt, wo Preußiſche 3 % Konſolss 94 — 93 —90 
danzig Bm find die Dampfer „Fortuna und „Weichſel“ aus Waſſerleitung und Kanaliſation nahezu fertig find? Von einem Reber Fa 3%, % Konfold . 103 —50 | 103---50 
15 Be mit drei, letzterer mit zwei Schleppkähnen. . ſchuß der Waſſerleitung ift nicht mehr die Rede, trotzdem der Waſſerzins Preußiſche 4 1 onfols . . 105 —80 105—75 
fern dorf bau wird von heute, 11. Oktober telegraphifch gemeldet: 25 Pf. pro Kubikmeter beträgt, und für die Kanaliſation ſoll eine Ab: Bolnifhe Pfandbriefe 4/½ % % 67—75 67-70 
Non der Weichſel geſtern 1,73 Meter, heute 1,88 Meter. „gabe in Höhe von 90 pCt. der Grund» und Gebäudeſteuer erhoben un Liquidationspfandbrieſ . . . — 66—30 
Aunzpote meinetramsport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein werden. Nicht unmöglich ifrs, daß die Ranolabgabe auch noch höher Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ .. 10010 10010 
von 37 Schweinen bier ein. wird — man munkelt bereits von 110 pCt. Das iſt ein ganz anderes Herred e ant . Dinos 1 2 1 
j ar ; Bild und bei dleſer Sachlage kann man es begreiflich finden, daß de eſterreichiſche Banknoten. = — 
der Gauer 30. Oktober. (Gemeindevertretung.) Die nächſte Sitzung Hausbeſitzer, der 1. Aal Waſſerleitung En 1 Weizen gelber: Oktober 128—25 127.25 
Grrdepertretung findet Mittwoch den 7. November ſtatt. tragen hat, ſchwül zu Muthe wird. Ebenſo begreiflich iſt es, daß die Maß tie... 136—75 135 50 
der jeßi vemboczun, 30. Oktober. (Landwirthſchaftlicher Verein.) Bei Stadtverordneten ſich in ihrer letzten Sitzung über die ſofortige Er⸗ loko in Newyork 56¼ 55 
Neusten Jahreszeit macht ſich das Bedürfniß nach dem Bau einer hebung der Kanalabgabe noch nicht ſchlüſſig machen konnten, fondern | Roggen: loko 110— 110— 
dainhof Pap e TAptDOE" Die ar DEM "so: Allem verlangen, daß der Magiſtrat ihnen eine genaue Berechnung Oktober 110—25 | 108—75 
Re bort ſapau eingerichtete Verladeſtelle bleibt durch den grundloſen | darüber vorlegt, wie ſich nunmehr die Koften der Waſſerleitung und Dezember 2 112-3 |110—75 Ä 
ie en für den Verkehr gänzlich abgeſchloſſen. Der landwirthicaft- Kanalisation ſtelen. Es ift in der That zu wünſchen, daß die Bürger⸗ „ Mai - . 117—-50 1 116— N 
outen r gat es ſich zur Aufgabe gemacht dahin zu] ſchaft jetzt über den Koſtenpunkt vollſtändig ins Klare kommt. Die Rüböl: Oktober •—2— * 4 4350 BE li 
zonen ald mit dem Bau einer Chauſſee Gremboczyn⸗Papau be⸗ Laſten der Waſſerleitung und Kanaliſation ftellen ſich für die Haus Mai, anst nur FE 4 ö 


Mad wird. In der nächſten Sitzung am Sonntag den 4. November 
ittag 


2 . R befiger fo ſchwer heraus, daß fie geradezu unerträglich find, zumal auch 98 

denden. een 2 2 51 eee das neue Kommunalabgabengeſetz den Grundbeſitz und das Gewerbe 585 an ö 51—40 51—50 

Rpalverein 30 Obſtbäumchen 9 mehrere Gartengerätbe überwieſen 5 a a e Sud in rs: 5 en Hie 70er Oktober Ä 8 
5 : . ruſſiſchen Handelsvertrag erhofften Aufſchwung geblieben find. ie l g u = 

lung * Sitzung am nächſten Sonntag werden ſie zur Verthei⸗ Möglichkeit, die Laſten der Hausbeſitzer zu ermäßigen, bietet ſich ans 70er Mai —60 3750 


Rt ne dem Kreiſe Thorn, 30. Oktober. (Das jährige Dienft- 


ſcheinend an der Hand des § 8 des Kanaliſationsſtatuts, welcher beſagt, 
daß die Koſten für die Anlage und Unterhaltung der Waſſerleitung und 


:!:! ee ET 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pet. 


5 3 Melchert in Kompanie. Se a 
Von egeht am 3. November Herr Lehrer ö ; Kanaliſation außer durch die Abgaben der Hausbeſitzer auch noch durch a 1 5 
eee ele 5 N Ne e in nian Sales „andere ſtädtiſche Mittel“ gedeckt werden können. Wenn dieſer Satz in Königsberg, 30. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
10 itau naeh 5 Nati a Sängerfeft flattfinden. Die dem § 8 keine rein formelle Wendung iſt, dann ſollte der Magiſtrat obne Faß etwas beſſer. Zufabr 45000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. f 
te werden — 4000 K f. f 1 f 5 Sang 5 nicht zögern, den Hausbeſitzern auf ihre am Montag beſchloſſene Petition Loko kontingentirt 50,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd. f 
i SE m F T— zu 1 = kann zwar 5 werden, daß die A dee — —— id 
eine, rledigte Stelle.) Ein Sachverſtändiger für die Anlage | den größten Vortheil von dem Waſſerleitungswerk haben, aber fie haben N 
N Ranalifation, Magiſtrat Inowrazlaw. den Vortheil doch nicht allein, auch die Nichthausbeſitzer genießen die Thorner Marktpreife 


Wohlthaten der beſſeren Waſſerverſorgung und der Schwemmkanaliſation. 


vom Dienſtag den 30. Oktober. 


E Mannigfaltiges. Eine vollſtändige Löſung der Zinsfrage berührte Herr Stadtbaurath niedr. höchſter niedr. ſhöchſter 
Aim in Piſtolenduel I) ſoll, wie in der „D. T.“ be Schmidt in der Verſammlung des Hausbeſitzervereins am Montage durch Benennung Preis. Benennung Preis. 
Im verlautet, am letzten Sonnabend⸗Vormittag zwiſchen einem e en Ba RR 10 nd e ZE | 
ha und einem Kandidaten der Jurisprudenz in der Jungfern⸗ Kanalisation 5 N a et en ee Weizen . 100 Klo 12100 | 12 50 Lahme 1 Kilo] 90 100 
dehrm el Berlin zum Austrag gebracht worden fein. Nach] Grunde dieſer Vorſchlag nicht zur Ausführung gebracht wurde, Ließe Gee b ler 4 550 2 So in 2 |00 

u aligem Kugelwechſel auf 10 Schritt ſoll der Arzt einen ſich auf den Vorſchlag nicht jetzt noch zurückkommen? Die Feuer⸗Sozietät f . 1050111 00 2 Scho — 
tens in den Unterleib erhalten haben, der ihn ſofort zu Boden | bat ein Vermögen von 2½ Millionen — das iſt joviel, als die Koſten & 2 Rich, ” < 5 al ſe le Er Ihr 
eckte. Die B a b 4 d fet d d des Waſſerleitungswerkes betragen. Daß die Feuer⸗Sozietät eine noth⸗ troh(Richt⸗⸗ | n 600 | — — Aale . 1 Kilo] — — Be if 
dale e Verwundung ſoll beſorgnißerregend ſein, und der wendige Einrichtung ift, läßt ſich heute nicht mehr behaupten. Zu dem Kr 3 5 50 = Breſſen . „ 60 70 1 

habe in einer Privatheilanſtalt Aufnahme gefunden. Verſicherungsſatze von // den fie erhebt, können unſere Haus: | Erbſen. .| „ 1400 18 00 Schleie. „ — — 1 

lerle) * Haupttreffer der Rothen Kreuz⸗Lot⸗ | befiger auch bei anderen Verſicherungsgeſellſchaften verſichern. Sehr zu I Kartoffeln . 50 Kilo] 1160| 1180 Hechte „, 


Kelle m Betrage von 50000 M. ſoll fünf Berliner Tiſchler⸗ 
N zugefallen fein. 


i ftaatlicht werden fol. Was könnte daran hindern, die SFeuer-Sozietät rot . 7 Kl. — —— 50 Zander " 60 = 4 

15 te Bevölkerun gsziffer Berlins) vermehrte ſchon jetzt aufzulöfen, wo ſich zur Verwendung ihres Vermögens die 1 e 8 — 5 F = — g 
hohe * Woche vom 7. bis 13. Ottober um die ungewöhnlich | beite @elsgenheit bietet? Die Auflöiung würde dich vallieden, wenn ] Bauchſeiſch „1900 1 00 Seinem 20 — 40 ö 

Achs ahl von 4126 Köpfen, betrug demnach am Ende der Ber ſämmtliche Hausbeſiger ihre Verſicherungen aufheben und ſich anders Kalbfleisch „ 100] 120 Milch.. I Liter — 10 — 12 14 

woch 3 weitig verſichern. Könnte das Vermögen beſſer verwendet werden, als | A 

€ 1708 443 Köpfe. E f zur Deckung der Koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation? Das eg 14 1/10 Petroleum. „ 20 22 He 

Neue eturtheilung einer Gräfin.) Wie dem | Kapital iſt von den Hausbeſitzern aufgebracht, es ſollte daher auch von u PER m 240 1 | 1 a a 0⁰ ig 
die Gr Görlitzer Anzeiger“ aus Sagan gemeldet wird, wurde ihnen zurückverlangt werden können, um in ihrem Intereſſe verbraucht Schmalz 140 — fe Cena.) „ I 140 10 


hu, fin Reichenbach geb. von Plötz aus Breslau durch die 

Nonat Strafkammer wegen fahrläſſigen Meineides zu ſechs 
0 Gefängniß verurtheilt. 

em merurtheilung.) Aus Hannover, 26. Oktober, wird 

Möcht T.“ gemeldet: Der Rechtsanwalt Nach iſt wegen 

fung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 

dude Inamit-Attentat) In Oberhauſen (Rheinland) 
Ang 0 Sonnabend Abend der Verſuch unternommen, das 

N ſpewer „Gute Hoffnung Hütte“ mit Dynamit in die Luft 

ligen ngen. Der angerichtete Schaden iſt, entgegen anderwei⸗ 

ingen oldungen, nur gering und beſchränkt ſich auf Beſchädi⸗ 

der Gebäude und des Inventars. 


Paar, Hafen 2,50 3,00 Mk. pro Stück. N 
Rn erdrückter Brand. In ber Kaiſer Wilhelm: Brüſſel, 31. Oktober. Wie der „Courier des Bruxelles“ — 10 
eln Fi zu Straßburg i. Elf. brach Sonnabend Nachmittag] meldet, find in Lüttich, Tapille und Herſtal Cholerafälle vorge⸗ Holzeingang auf der Weichſel. N 
rund au kommen, von denen einige einen tödtlichen Verlauf nahmen. ; Thorn am 29. Oktober. 10 
( 6, welcher bald unterdrückt wurde. 5 G f Sablodowsti durch Koppel 5 T 2800 IM 
0 Ach lve rexploſton.) Wie „Magyar Ujlag“ meldet, Paris, 30. Oktober. Der Gerichtshof von Nimes hat die Kiefern⸗Rundbolz, 3 tiber Balken, Manerlatten und Kine 17 N I 
lagen Pulvermühle in der Oetſchaft Bißtra in die Luft ge- Stierfechter non der Anklage der Thierquälerei freigeſprochen Tannen⸗Rundholz; für Gr. Rater durch Chojecki 9 Traften, 19675 A 
Aude, Otel Arbeiter wurden getödtet und vierzehn tödtlich ver- | und die Unternehmer nur zu 3 1 81 Geldſtrafe wegen 185 1 e 5 Per a | 
a ( tung des vom Präfekten er Verbots der Stier⸗kieferne einfache Schwellen, täbe, undelſen; für M. Lewin 
Hue Puloermühle enthielt angeblich 1000 Meterzentner en Präf aſſenen Ver ar 715 W 12 0 er eh: 1 und Baal 
5 8 täbe, i infabe Schwellen, ichen ncons, 1 
Alan debe des Gewiſſens.) Einer der Haupturheber der London, 30. Oktober. Wie der „Times“ aus Petersburg eichene Rundſchwellen, 2014 eichene einfache S0 G für M. Polliack 


ubenkataſtrophe, Vinzenz Ambrozik geſtand, wie der „Magyar 
Ada 1. eldet, dem Geiſtlichen in der Beichte, daß er und der Arbeiter 
ploſion verurſachten. Er habe die Dynamitpatronen her⸗ 


t 


bedenken iſt ferner, daß die privaten und kommunalen Verſicherungen in 
nicht zu ferner Zeit aufgelöft werden, weil das Verſicherungsweſen vers 


zu werden. Es mögen mancherlei Schwierigkeiten dieſer Löſung der 
Zinsfrage im Wege ſtehen — wir denken nur an die Hausbeſitzer der 
Jakobs vorſtadt, welche ohne Waſſerleitung bleibt — aber ſollten dieſe 
Schwierigkeiten nicht zu beſeitigen ſein, wenn der Magiſtrat mit Ernſt 
und Entſchiedenheit an die Sache herantritt? Wir empfehlen dem Haus⸗ 
beſitzerverein, dieſe Löſung der Waſſer⸗ und Kanalzinsfrage in nähere 
Erwägung zu ziehen. Jedenfalls wäre mit der Verwendung des Feuer⸗ 
Sozietät⸗Fonds für die Waſſerleitung der Bürgerſchaft mehr gedient, 
als wenn von demſelben vielleicht das Geld zu einem zweiten Artushof⸗ 
bau genommen würde. * 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. Oktober. Fürſt Hermann zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg iſt zum Statthalter der Reichslande ernannt worden. 


gemeldet wird, find die Mitglieder des ruffiſchen Staatsraths 
heute erſucht worden, ſich zur Abreiſe nach Livadia jeden Augen⸗ 


wu 


1 
Weizenmehl. „ 6680113 20 Karauſchen . 
ae d 277 540] 8 80 Barſche . „ 
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Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 15—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 2,40 Mk. pro Schock, 
Rothkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pack, Peterſilie 30 Pf. 
pro Pack, Porrey 30 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 15—20 Pf. pro 2 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Wrucken 10—15 Pf. pro 3 Stück, Sellerie 
5—10 Pf. pro Knolle, 50—60 pro Mdl., Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Meer: 
rettig 10—20 Pf. pro Stange, Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10 
bis 15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20— 25 
Pf. pro Pf., Pilze 5—10 Pf. pro Näpfchen, Puten 3,00 —3,50 Mk. 
pro Stück, Gänſe 3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Enten 2,50 —3,00 Mk. 
pro Paar, Hühner alte 1,00 — 1,20 Mk. pro Stück, junge 0,90 —1,00 Mk. 
pro Paar, Tauben 60 —70 Pf. pro Paar, Rebhühner 1,50 —1,60 Mk. pro 


durch Mirowski 2 Traften, 2408 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 5145 kieferne Sleeper, 2462 kieferne einfache Schwellen, 349 


den 1 Medele dieselben in Brand geſetzt. Ambrozik ermächtigte blick bereit zu halten. — Die geſammte Garniſon Petersburgs Eichen⸗Kantholz, 2851 eichene einfache Schwellen. 
0 (E farrer, den Inhalt ſeiner Beichte bekannt zu machen. hat den Befehl erhalten, ſich jederzeit zum augenblicklichen „55 fit 0 x er a =; = Fr 
nd wkplofton) In Meliſſano bei Lecce (Italien) ent- | Aus rücken in voller Ausrüſtung bereit zu halten; kein Mann D Flaſche beſſeren Roth⸗ 5 
bare er dem chemiſchen Laboratorium von Correglios eine furcht⸗ erhält Urlaub. Lai e DreIe S DOREEN Ian De i 


manche Verehrer eines Glaſes guten Rothweines davon abgehalten Hi 

(8 Non. Drei Perſonen wurden getödtet. Petersburg, 30. Oktober. Das amtliche Bulletin von ] worden fein, einmal den Vino da Pasto der Deutſch⸗Italieniſchen 

Aa ane un ch es.) In Herrera bei Badajoz ſollte dieſer | heute 11 Uhr morgens lautet: „In dem Zuſtande des Kaiſers e Daube, Donner, Kinen & Co. 0 

u lege zum Tode verurtheilte Mörderin hingerichtet werden. iſt eine weſentliche Verſchlechterung eingetreten. Das Blutſpeien Ser 3 5 | 

ft a l 1 £ D cht alles was bill 5 i t 5 d 1 

N ve en Augenblick traf jedoch die telegraphiſche Nachricht ein, | welches geſtern Abend anfing, hat ſich bei anhaltendem Huſten durch d Marten deer elelfeaft, Er Rem in Deutftand bee a 

dus erte erbrecherin von der Königin begnadigt worden ſei.] in der Nacht vergrößert und zeigte ſich eine beſchränkte Ent⸗ kanntlich ſchon eine ſehr große Ausdehnung gewonnen, erwieſen. 

aß Mm gte den Zorn des Henkers; er beklagte ſich darüber, zündung der linken Lunge. Der Zuſtand iſt gefährlich. Leyden. Die Weine der Deutſch⸗Italieniſchen Wein- Import⸗Ge⸗ 


a 
ru" ihn feines 12 Duros (48 Mk.) betragenden Verdienſtes 
wurde 11 erging ſich in ne die Regentin. 


ürlich verhaftet. 
Rus 
Brü 


empfiehlt: 


WS letzter Ernte 


r 


Samovars, 


Theegruss & 2 und 3 Mark, 


sische Thee-Handlung 


Ckenstrasse 28 vis-a-vis, Hotel „Schwarzer Adler“ 


a 2½, 3, 4, 4½, 5 und 6 Mk. p. 1 Pfd., 


hee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per / Kor, GE 
russische Theemaschinen, 


laut illusr. Preisliste. 


W 


Japan- und China-Waaren 


Aden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Sacharjin. Hirſch. Popow. Weljaminoff.“ 
Petersburg, 31. Oktober. Das geſtern Abend um 
10 Uhr ausgegebene Bulletin lautet: „Im Laufe des Tages 


ſellſchaft, welche unter königlich italieniſcher Staatskontrolle ſtehen, 
daher die ſicherſte Garantie für abſolute Reinheit und Güte bieten, ſind 
ſtets vorräthig in Thorn bei C. A. Gukſch, Breiteſtraße, E. Szyminski, 


Amänderungen. 


Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. ag 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 


1 junges Dienſtmädchen 


Anerkannt beſtes 


aa 


Baugeſchäft 
Ulmer & Kaun, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Wauausführungen, Reparaturen und 


Windſtr., Ed. Kohnert, Weinhandlung. 
Damentuch 


zu eleganten Promenaden⸗ und 
Geſellſchaftskleidern in 24 modernen 
hellen und dunklen Farben, 


Noppelfries 
zu Portièren, Vorhängen u. Sticke⸗ 
reien empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Stube u. Kab. m. a. o. Burſchg. Brückenstr. 28, II. 


1 Wohn., 1 Er. h., v. ſof. zu verm. Gerberstr. 21. | 
von 5—6 Zimmern, Mädchen⸗ a 

Mohnung ſtube, Burſchenkammer, möglichſt N 

Pferdeſtall u. ſ. w. zu ſofort oder bald 


geſucht. Gefl. Anerbieten mit Preisangabe 
in der Exp. d. Ztg. unter Ne. 61 erbeten. 


1 Wohnung, beſtehend aus vier 


Zimmern, Küche, 


kann ſich melden Schloßſtraße 10, part. 


RE Ein gut möbl. Zimmer von ſogl. billig 
für Nähmaſchinen und Fahrräder aus zu verm. Kulmerſtr. 28, 1 Treppe. 
der Knochendlfabrik von 


frdl. g. möbl. Vord.⸗Zim. m. beſ. Eing. 

1 25 7 4 7 8 Hannover, 2 m. a. o. Burſcheng. v. ſ. z. v. Gerberſtr. 18,1. 

A a in freundlich möbl. Zimmer mit Ben: 

S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr E ſion, ſowie ein kl. möbl. 0 
Ei" möbl, Zimmer n. Kabinet vom I. fogl. 2 verm. 


Mauerstr. 36, 2 Tr. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 15, 1. Daſelbſt kräftiger Mittagstisch zu haben 


Klauenöl 


zu verkaufen 


2 eiſerne Oefen Bader. 28. 


3 Tischlergesellen 


finden Winterarbeit bei 
H. Babel, Culmsee. 


Wohnung, m 


verm. F. Stephan. 


in, k 
Sud al 
One mie PPOthekarifche Sicherheit auf 1. 


dientlen end e zu vergeben. Gefl. schriftl. 
ler Alam unter F. 100 a. 5 Exped. 


ne 
Olübru merke zur Erlern. der Bud: 
u. P. B 3905 Honorar dann mäßig. 
320 an die Exp. d. Ztg. erb. 


Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen 


Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Die für die Einrichtung des Geſchütz» und Munitions⸗Parks beim Fuß⸗ 
Artillerie⸗Schießplatze zu Thorn erforderlichen Erd⸗ und Bauarbeiten einſchl. 
der Materiallieferungen ſollen ungetheilt in einem Loſe am 

Mittwoch den 7. November 1894 vormittags 10 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer öffentlich verdungen werden. Ebendort ſind die 
Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren im 
Betrage von 3 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlver⸗ 
ſchloſſen und mit bezeichnender Aufſchrift verſehen, ſowie die verlangten 
Proben einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen, doch ſoll der Zuſchlag möglichſt 
ſofort nach Prüfung der Angebote ertheilt werden. 

Thorn den 30. Oktober 1894. 

a Baurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. |Zahnarzt Loewenson, 


Wir machen diejenigen Grundſtücksbeſitzer, a 
welche gegen die neue Gebäudeftener-Der- Breitestr. 21, ll. 
Sprechst.: 9—1, 2 


anlagung reflamirt haben und ſich bereits 
Damen 


im Beſitz einer Entſcheidung hierüber be⸗ 

finden, darauf aufmerkſam, daß gegen dieſe 

Entſcheidung der Rekurs an den Herrn 
werden in und außer dem Hauſe ſtets nach 
dem neueſten Mode⸗Journal friſirt. Damen⸗ 
Friſirſalon ſeparat. Haarſchmuck, als 


Finanzminiſter offen ſteht. N 
Dieſer Rekurs iſt innerhalb einer Aus⸗ 
Haarpfeile, Nadeln u. ſ. w. halte ſtets zu 
den billigſten Preiſen auf Lager. 


ſchlußfriſt von 6 Wochen, vom Tage der 
Fuſtellung der Suse dung an gerechnet, 

J. Sommerfeldt, Friſeur. 
Thorn 3, Mellienstr. 100. 


unfer Beifligung lebterer verbanden de 
Atelier für künſtliche 
Haararbeiten. 


dem Ausführungskommiſſar Herrn Landrath 
Salon zum Damenfrisiren. 


Krahmer hierſelbſt anzubringen. 
Frau Hulda Hoppe, 


Thorn den 4. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 
Schillerstrasse 14, I, im Hause des Hrn. 
Fleischermeister Borchardt. 


6. 


Bekanntmachung. 


Am 5. November d. J. kann zur aus⸗ 
hilfsweiſen Beſchäftigung in unſerem 
Steuerbureau ein älterer Schreiber mit 
guter Handſchriſt eintreten. 

Entſchädigung nach Vereinbarung. 

Meldungen ſind unter Vorlegung von 
Zeugniſſen in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
während der Dienſtſtunden bis zum 3 
November anzubringen. 

Thorn den 27. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 

Del der Aufnahme der Gasmeſſerſtände, 
die jeden Monat durch den Gasanſtalts⸗ 
boten ftattfindet, hat derjelbe 

jedem Gasabnehmer 
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 


ſein muß. 
Wir erſuchen alle Gasabnehmer auf 


Grund dieſes Zettels ſich überzeugen zu 

wollen, daß die Aufnahme richtig iſt und 

etwaige Differenzen oder die ichtabgabe 

eines Zettels unſerer Gasanſtalt — am 

beſten ſchriftlich — anzeigen zu wollen. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 16. Oktober dieſes Jahres ſind 
hier zwei Ruſſen wegen Juwelen⸗Dieb⸗ 
ſtähle verhaftet worden. 

In dem Beſitz der beiden befanden 
ſich folgende, vermuthlich geſtohlene 
Schmuckgegenſtände: 

1. eine goldene Vorſtecknadel mit 
Rubinen; ein früher vorhandener 
Mittelſtein iſt gewaltſam ausge⸗ 
brochen; 

2. eine goldene Vorſtecknadel mit 
einem Saphir, den 12 Brillanten 
umſchließen; 

3. eine goldene Vorſtecknadel mit 
einem kleinen Rubin und 2 halben 
Perlchen; 

4. eine goldene Vorſtecknadel: ein 
Saphir mit mehreren Diamanten; 

5. eine goldene Vorſtecknadel mit 
echten Diamanten, geringwerthig; 

6. zwei Vorſtecknadelm mit Gold⸗ 
faſſung; die Steine, bei der einen 
abwechſelnd roth und weiß, bei 
der zweiten blau und weiß, ſind 


Haar netze. 


90,000, 
Georg 


Anusbefiher-Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


unecht; a ' 
7. eine moderne goldene Damenuhr: | m Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
fette: Herrn Uhrmacher Lange. 
ette; 7 ö 1 . Alm, 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusſtr.3. 
8. ein goldener Herrenring mit |6 Fimm., 1. Et., 1050 Dit., Dellienftr. 89. 
einem von Brillanten umgebenen | 4 Zimm., 2. Eig. 700 Mk. Baderſtr. 20. 
Smaragd; 4 „ 2. „ 400 „ Garten-Hofitr. 48. 
. 2 „Laden 400 „ Coppernikusſtr. 9. 


4 
Zim. feen Et., 400 Mk. Hofſtr. 7. 


9. ein goldener Ring mit leerer 
0 „ Mauerſtraße 36. 


3 
Faſſung, anſcheinend früher mit 3 Zimm., 1. „ 36 
einem Brillanten verſehen; r „ 8 60 „ Ganter Höfer 18 
10. ſechs goldene Vorſtecknadeln mit 4 „ Erdgeſch, 300 „ Mellienſr. 136. 
B Hesel dll jeder Bivei lferbagnfäuppen, J dp 
höchſtwahrſcheinli efindlich ge | 3 Zimm., 2. Et., 25 „Mellienſtr. 66. 
weſene Brillant ſcheint gewaltſam 3 „ 


entfernt; . a Part 200 Brückenſtraße 4 
11. ein goldener Kneifer mit blauen [Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Gläſern. Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiftitr. 6. 


vorbezeichneter | 1 
175 2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 


2 Zimm., Part., 30 Mk. mon. Brückenſtr. 8. 
1 


Die Eigenthümer 
Gegenſtände werden erſucht, dieſelben 
auf Zimmer 44 des hieſigen Juſtiz⸗ „ 1. Et. möbl. 21 „, Culmerſtr. 15. 
gebäudes zu beſichtigen und dort ihre! „ Part möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
Anſprüche geltend zu machen. 1 gewölbt Keller Bad 


Cöln den 27. Oktober 1894. 7 
a ec engt Mannesſchwüche 


Der Unterſuchungsrichter J. 
heilt gründlich und andauernd 


beim Königlichen Landgerichte: f 
Sinnfide Glaſcenrdele, Prat. Med. Dr. Eren 


Tr 
ſowie Iſſpereintahmungen werden jauber [| Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
und billig En: bei Arzneien. Dafelbft zu 1 — das Werk: 


8 Die männlichen Schwächezuftände, 
Julius Hell, Brückenſtr. 34 deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
im Haufe des Herrn Buchmann. 


im Haufe des Herrn Buchmann. I Preis Mk. 1, 20 in Briefm. inkl. Frankatur. 
Hochfeine Tafelhutter 


empfiehlt 
Haase, Gerechtestrasse II. 


. TER 
Strebel-Iinte, 


Druck und Verlag von C. Dombrow ki in Thorn. 


Blocker. Cacao 


stets die feinste Marke. 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


NRR RRR MRRRAn 


Die geehrten Damen mache 
3 darauf aufmerkſam, daß ich außer 


Ball-, Geſellſchafts⸗ und 
Straßen⸗Toiletten 


auch 
Pelzbezüge, Pellerinen 
ſowie Paletots anfertige. 


Auch Schülerinnen werden 
angenommen. 


J. Ateltowska, 


akad. gepr. Modiſtin, 
Thorn, Strobandstr. 16. 


UNTERE NE NEN 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Eliſabethſtraße Nr. 24. 
Adolf Bromberger, Lohndiener. 
Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


RR NEN NE NE N HE 
BRENNEN REICHE 


MRRARR 


O. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
geſte und billigſte Bezugsquelle . für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optiſche Wanren, 


Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen 2 Notenblätter. 


Gute Ausführung aller vorkommenden 
Reparaturen 
in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


PPP) AA d 


Iaarfärbebalsam. 


Theodor Salomon jr., Friſeur, Lulmerſtraße. 


Salon zum Haarſchneiden, Bafıren und Friſiren. 

Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. — Herren⸗ und Damenperrücken nach 

Maaß. — Scheitel⸗, Stirnfriſuren, Zöpfe, 

Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum 
Theaterfriſiren. 

Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur ESaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut. 


ürsten. — Kämme. 


9. Weseler Geld-Lotterie. 


Hauptgewinne: 


* 
40, 000, 10,000 Mark baares Geld. 


Ziehung am 9. November 1894. — a Los 3 Mk., Porto u. Liste 30 Pf. 


Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2. 


Der erste Hauptgewinn voriger Lotterie wurde bei mir gewonnen. 


trähnen ic. — Leihanſtalt für 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


D Pierdedecken 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
grau . 145 K 170 em gr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 
grau . 150 0 200 „ „ 3½ „ m di 


erbsgelb 150 200 „ „ 3½ „ * „ Dr 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 


oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, Thorn, 
Tuchhandlung, gegr. 1839. 


Alles Ferbramene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. 
ittet 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 
Gläſer zu 30 und 50 Pf. bei 


A. Koczwara, Centraldrog. 
Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70. 


Anders & Cie., 
Philipp Elkan Nachf. 


Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen anden r 
später freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 
geb. Dietrich, 
Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. 


bine Wohnung 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 
Rudolf Brohm. 


„Ziele und Bestrebungen des Allgemeinen Deutschen Schulvereins zur Erhaltung de 


5. Ouverture z. Op. »Die Italienerin in Algier« RossiDl . 
6. Quadrille »Ein Abend im Referendarverein« F. Men 
7. Divertissement (Solo für zwei Trompeten Eilenb l. 
8. Introduction und Sieilienne aus der Oper »Cavalleria rusticana« . . Mascag" 
Gesangsvorträge. 
III. Theil. N 
9. Potpourri aus der Oper »Die weisse Dame« Boieldi@, 
10. »An dich“ Walzer wald 


11. »Hab ich nur deine Liebe« Lied aus der Oper Boccaccio b 
12. Entweder Oder Galopp. 


Zum Schlus: Geselliges Beisammensein mit Tanz. — 


Adolf Wunsch's Luer: 


erbsgelb 145 170 „ „ 2½ „ 5 5 8. 


Jahresfest : 


der 
Ortsgruppe Thorn des Allgem. Deutschen Schulverein“ 


7 am 3. November 1894 abends 8 Uhr 
in den Sälen des Artushofes. 


3 Festordnung. Gen 
Concert 1 


ausgeführt von der Kapelle des Fuss-Artillerie-Regiments Nr. 11 unter Leitung 


Stabshoboisten Herrn Schallinatus. 


I. Theil. 


1. Grande Marche caracteristique« a. d. D-moll Suite . Lachnel‘ 

2. Ouverture zur Oper »Die Entführung aus dem Serail« „ Mozatlı 

3. »Mondnacht auf der Alster« Walzer ee „ Feta. 
Wallace. 


4. Finale aus der Oper Maritana 2... a 
Begrüssung der Anwesenden durch den Herrn Vorsitzenden. 
Vortrag des Herrn Oberlehrer Entz: 


Deutschthums im Auslande.« 


II. Theil. 


Vereil 
Haupt⸗Verſammlunſ, 


am Sonnabend den 3. d. M. abds, 
im Schügenhanie- 


r K . 


Schuhfabrik 


neben der Neustädtischen Apotheke 


1868 "ündet 1868 
ar empfehlt fein we Der erste Vorsitzende. A 
Lager von elegant selbst- 1 Landgerichtsrath Schultz 10 
gefertigten Damen-, Herren- u. Handwerker⸗Vereill, 1 
Kinderstiefeln Donnerstag den 1. November ex. 90 N 8 
228 ln en mach Al bei Nicolai 1 
eſtellungen na aa + ! 
schnell und ae ſowie de : U ort ra 8 „ kur de 11 
Ueber die Aufbringung der Koſten FÜ m 1 
und lifation. 
D 
Verzügliche glieder des eins wei 1 
glieder des Hausbeſitzer⸗Verein 1 
I Preibelbeeren g. er werlend 
(tafelfertig), — Der Vorſtand N 
a 5 Verzligliche * ER 0 
Dill: und Seufgurken > Schübenhanu] 
> a < eee 10 1. Novem 0 
empfie a N 
< Ed. Raschkowski, >| u En 15 N . en. 1 
Neust. Markt Nr. li. Br. urstess 0 
\ 1 


FB |Kit Mefanrant 1 
H. Schiefelbein. per 


Wasch- l. Plättanstalt Donnerſtag den 1. Novem 


von „ von abends 6 Uhr ab: 
J. Globig- Mocker, FriConrlNieie a 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. mg 1 
— AR LE N Heute: Polnische Za 7 


Heute: Polnische Aral 

R Restaurant „Zum Tandsknel 
; Heute Mittwoch: Fla 7 
Restaurant Schulte 


Klein Mocker „ 
Donnerstag den 1. Novembe? 


Friſche Flaki⸗ m 
Abonnenten für den Rillog, | 


werden höflichſt angenommen \ et! 
» Restaurant H.Schiefelbein, Neil 
Sponnagel'ſche Brauerel 


AR uchführung, Corresponden2 
B Rechnen und Contor vg 


Stöcke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Der Kurſus beginnt am 5. 


Hell Gründliche Ausbildung, Jg. 
H tr. 


Haranoumski, Culmers 


: Zu ſprechen von 1—2 Nachm⸗ 
Tauch 2 möbl. 8. zu v. L je 
Diefer Nummer lit 1 


Husten- 


Brust-Caramellen) 
von C. Uner mann - Dresden, ind 
das einzig beſte diätet. Genußmittel bei 
Huſten und Heiferfeit. Zu haben bei 


J. G. Adolph. 


Rattentod 


f (Felix Immiſch, Oelitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 


ſpekt der Verwa 
8 für die Kinderhei d 
alzungen in Meiningen 

welchen ganz beſonders annere 
macht wird. Bieſe, einem wahrhaft ata, 
freundlichen Zwecke dienende s The a 
verdient gewiß die allgemeinſte x en 
Die Kinderheilſtätte zu Salami, 
unter dem Protektorate Ihrer a 


ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädli g i 

für Menicen um Sausthlere. en 1 Sa been uon Bene e nit 
in Mutter ik iningen, Prinzeſſin vo { 
ton e und a ME in yon 1 Marr das Stick und nee! 


Thorn bei C. A. Guksch, Breiteſtaaße. 


Die Wohnung 


des Herrn Major von Carnap, Bacheſtraße 


10 Mark find von der Verw 
Lotterie für die Kinderheilfe 
Salzungen in Meiningen zu |, 17 


Die lebhafte Theilnahme am ich au 


17, iſt ſofort zu vermiethen. 3 
diefer Verloſung wird hoffen N 
6. Soppart. gegenwärtigen allſeitig entgegeng 

werden. 


Ein tl. frdl. möbl. Sim. m. d. o. Beföft. 


zu vermiethen Bäckerſtr. II, part. Hierzu Lotierie-Gewinnlifte 


